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Eine RededesBürgermeisters .

In einer gestern im13 .Bezirkin Hopfner ' sParkhotel
unter demVorsitze des BezirksvorsteherskaiserlichenRates
KarlingerabgehaltenenVersammlungsprachBürgermeisterDr .

Weiskirchner .Er führte ungefähraus :Dasvierte Kriegsjahr
geht zu Ende ,MillionenMenschensind geopfert ,Milliarden
Wertein materiellenundKulturgüternsindvernichtetundnoch
ist ein AbschlussdiesesunseligenVölkerringensnichtzu
schauen .MitBewunderungblickenwiraufdieunvergleichlichen
HeldentatenunsererArmeen,aufdie herrlichenSiegeunserer

deutschen Waffenbrüder ,die gegen eine Welt von Feinden zeigen ,
dass duutsche Kraft und deutscher Geist unüberwindbarist .Mit
Beschämungblickenwiraufunseretrostloseinnerpolitische
Lage .Jahrzehntelange Fehler der Regierungen rächen sich jetzt

dieGüteundGnadeunseresjungenMonarchenwirdmit/hochver-
(räterischemUndankgelohnt ,dieRegierungschwanktinihren
Entschliessungenin einerZeit ,in dernurdiefesteHandeines
unbeugsamen Mannes das Staatsruder zu führen berufen wäre .In

wenigenTagenmusssich entscheiden ,obdasKabinetdesDr .
von Seidler das vertagte Parlament einzuberufen geneigt ist .

IchwarnevorderAusschaltungdesVermabßungslebens ,dieBe-¬
völkerungverträgtkeineneueAuflagederAeraStünkh .Indie-¬
ser Zeit schwerster Notbrauchenwir eise Tribünedesfreien
Wortes .Und sollten tatsächlich - was ich aber nicht anneh¬

menwill - Nord -undSüdslavendas Volkshauszerschlagen ,dam
werdenwirDeutscheInnerösterreichswissen ,wasunserePflich
gegenüberVolkund Staat uns auferlegt .Die erste undvornehm- ¬

stePflichtist aber ,alleDeutschenzusammelnundzuverei¬
nigen .Kein Parteiunterschied mehr ! Wie ein eherner Block ,

an demdie slavischenWellenzerschellen ,rageOesterreichs
Deutschtumin die GeschichteunsererewigdenkwürdigenZeit .
EinenmächtigenTrostfindenwir in demAusbauundderVer-¬
tiefungunseresBündnissesmitdemdeutschenReichunderhof-¬
fen uns segenbringendeFolgenin politischer ,militärischer
undwirtschaftlicher Beziehung .Wennetwasgewaltigerist
als das Schicksal ,dann ist es der Mut ,der ' sunerschuttert

trägt! MitdiesemMutehabenwir4KriegsjahrederNotund
Tränen ,der Entbehrungen und zermürbenden Arbeit getragen ,

diesenMutmüssenwirweiterbewähren.
DreiböseMonatehabenwirhinteruns ,nunerhoffeich

denUebergangzur neuenErnteohneerheblicheStörungunserer
Versorgung .

Bei der Frohnleichnamsprozession fleht der Priester

Gottes Segen über die Früchte der Erde .Wahrlich !

MögeGott unsere Ernte segnen!
Was das Ernährungswesen sonst anbelangt ,so kann der Tat - ¬

sachenicht widersprochenwerden ,dass dieHöchstpreispolitik
der Regierungbereits im Jahre 1915versagt hat undimvierten
Kriegsjahr zu einer Tragödie geworden ist .Die zentrale Be - ¬

wirtschaftung wichtiger Lebensmittel hat sich in derErfassung
der Vorräte als unzulänglicherwiesen .Die Lebensmittelent - ¬
gleiten dem staatlibhen Zugriff und tauchen in denVersteken
des Schleichnandels zu Wucherpreisen wieder auf .

KonsumentenvertreterforderndaherdiegrössteStraffheit
im staatlichen Aufbringungsdienste ,halten die bisherigen

ZwangsmassnahmenderRegierungfür unzureichendundfordern
als Krönungdes bisherigen Systemsdie Ausgestaltungder
Zentralenwirtschaft als Monopolwirtschaft .Mitschlagenden
aus der Praxis geschöpftenArgumentenundjäherLeidenschaft
forderteineneueSchulederFreihändlerdie sofortigeBe¬
seitigungder ZentralenundWiedereinsetzungdesKaufmannstan¬
des in seine langentzggenenRechte .NachmeinerMeinungwäre

die sofortige radikale Beseitigungder Zentralen einSprung
ins Dunkle .Mit einem Gefühle der Sicherheit wird abereine
ihrer VerantwortungbewussteRegierungnur einen Wegbetreten
können :Mit dem Abbau der zentralen Bewirtschaftung unter

HeranziehungundEinschaltungdeslegitimenHandelssofort
zu beginnen .Versuche ,denlegitimenHandelunterähnlichen
Vorsichtenwenigstansin denVerteilngsapparatgrosserKong
sumplätzeeinzugliedern ,sind bereits vonErfolgbegleitet
gewesen .So war zum Beispiel die Gemeinde Wien bei der
Verteilungder ihr vonder ZentralezugewiesenenMehlmengen
auf die Verbraucher einer 2 Millionenstadt vor die Frage

gestellt ,die AufteilungentwedermiteigenenAbgabestellen
undOrganender GemeindedurchzuführenoderdenHandelin
einer zweckentsprechendenWeisebeizuzieken .DerVersuch
nur im Wegeder bestehendenZwangsgenossenschaftender
einschlägigenHandelsgewerbedie VerteilngderMahlprodukte
durchzuführen ,warnicht vonErfolg begleitet ,da dieGenossen
schaften mangels eines geschulten kaufmännischenFersonales
und eines entsprechenden Abgabeapparates ( Fuhrwerke etz . )

die unbedingterforderlicherascheVerteilungnichtdurchfüh¬
renkennyDaaufdiesemWegedieLösungdesProblemsnicht
gelang ,wurdein direkteFühlungmitderWienerKaufmann-¬
schaft getreten ,welchevermögeihres aus denFriedenszeiten
erhaltenentechnischenApparatesundvermögeder genauenKennt
his der tief eingewurzeitenVerhältnisse zwischenGross -und

Kleinhändler einerseits ,Kleinhändler und Verbraucheranderer - ¬

seits den hinsichtlich einer promptenund geregeltenVerteilung
gestellten Ansprüchengerecht zu werdenversprach .Dieser
Versuchist ,wieeinemehrals 3jährigeErfahrungbewies ,ge-¬
lungen :EinemKonzernvonGrosskaufleutenwurdevonderGemeind
WiendieAufgabeübertragen,dievonderBehördebestimmten
TeilmengenvonMahlproduktenvondenLagerstellenandie
Detailabgabestellenzuzustreifen ,zur Detailabgabewurdendie
Kleinverschleisserin einerderräumlichenAusdehnungWiens
einerseitsundderunbedingtnötigenKontrolleandererseits
entsprechendenZahlherangezogen .DieKaufmannschaftbesorgt
also dentechnischenApparat :DerKonzernderEngrossisten
übernimmtdiefürdieAusgabebestimmtenWarenmengenintoto ,
verrechnetmitderGemeindedenUebernahmspreisimWegeeines
Kreditinstitutes ,besorgt die Zustreifung der Warenmengenim
amtlichfestgestellten Ausmassean die Detailabgabestellenund
führtdieAbrechnungmitdemKleinverschleisserdurch ;Die
Detailverschleisserbesorgendie unmittelbareAbgabeder
Mahlprodukte an die Verbraucher nach den Vorschriften der

Verbrauchsregelung .DergeschilderteApparatarbeitetjedoch
unter ständiger Ueberwachungder hiefür bestimmtenamtlichen

Stelle ,welchernebenderSicherstellungdererforderlichen
MahlproduktedieErrechnungdesjeweiligenBedarfes,Ermittlung
und Verrechnung des Lagerrestes jeder einzelnen Abgabestelle

und die Kontrolle der eingelösten Markenvorbehaltenist .

DasichdiesesVerteilungssstemnachUaberwindungeiniger
Angangsschwierigkeitenvollbewährte ,hatdieGemeindesichauch
bei der Verteilungder andeen ,nachundnachderstaatlichen
BewirtschaftungunterworfenenArtikeln( Petrolsum,Marmelade,
Gemuse,Fett ,Kartoffeln,Zucker,Kaffee ,etz . )unterähnlichen
VorsichtendiesesApparatesmitErfolgbedient .Vielleicht
weistdiesergelungeneVersuchdenWegzueinerLösungdes
schwierigenProblems.EbensowieimVerteilungsdienstekann
unter denerforderlichenVorsichtenauchimAufbringungsdienste
vonLebensmittelndie sukzessive EinschaltungdesHandels
versuchtwerden .DieseGelegenheitwirdsichvoraussichtlich
inderUebergangswirtschaftergeben,wodieBefugnisse
desHandels ,wenner einmalin denzentralenApparateinge¬
gliedert ist ,schrittweise erweitert werdenkönnten :Diese
Neureglungmässte als natürliche Folge den AbbauderZentralen
bewirken .NichtnurdurchdieseWirtschaftwurdeunserHandel
undGewerbeschwergeschädigt ,sondernauchdieSteuerpolitik
ist in Wegegeraten ,welchedas bodenständigebürgerliche

Gewerbein den Abgrundfünren .Ich und meine Partel wollenden

Mittelstandaufrechthalten undseine Wiederaufrichtungnach
Kriegsschluss mit allen Kraften fördern ,wir sind diesaber
nicht imStande ,wenner fruher durchstaatlicheMassnahmen
zugrundegerichtet wird .GrosseNotherrscht in denKreisen
derFestbesoldeten,dieGemeindesuchtabzunelfenundzwar
überdieGrenzenihrerbudgetärenVerhältnisse ,wirsehen
aber nur eine Lösungin dem. Abbauder Prezefür dieunent-¬

behrlichen Artikel unserer Lebemshaltung .DerGemeinderat

kenntdieNot ,dieunserVolkdrücktundmühtsichredlichum
Abhilfe.InzielbewusstemEinvenehmenderPareeienarbeiten
Burgermeister ,Gemeinderat ,Stadtrat und die ganzeVer- ¬
waltung ,die Seuchewnotzu bekämpfen ,der drohendenwohnungs-¬
notyorzubeugen,die geistigeundkörperlicheNotderJugend
zu lindern ,das Verkehrswesenaufrecht zu erhaiten ,die
Beleuchtungzu sichern ,eine zweckmässigeReformderver-¬
waltungdurchzufuhren .Wenndie Bevölkerungdiesestägliche
SchaffenundArbeitensehenundwurdigenkönte ,möchteinr
einhelliges Urteil sein :Bürgermeister und Gemeinderat ,ihr
nabtEureKriegspflichtbis zumAeusserstenerfällt ! Al .Baje. )

Ernenungen .DerStadtrathaternannt :ViktorBuschzumKontrol-¬
lor undJosefBuchingerzumAdjunktenderstädtischen
Hauptkassa,AugustBosakzumOffizialdesWahl -undStauer-¬
katasters ,JosefSchigartundRobertSwobodazuOffizialen,
RichardPfeiferundMaximilianMareszuAkzessistendes

Exekutionsamtes .
NeueArmenräte.DerStadtrathatnacheinemBerichtedes
StR. Dechantdie WahlderHerrenJosefAngster ,KarlRittervon
Barry ,AloisDechant,FranzFrank ,AdolfFeterundFranz
Schanz zu Armenräten des Bezirkes Währing ,nach eijnemAntrage

des StR .Poxerdie Wahlder HerrenOtto BelousekundLeopdd
TreezuArmenrätendesBezirkesHietzingbestätigt .

VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathat nacheinemBerich
desStR .TomolaElisabetzNemecundKarolineNoltschzuVolks-¬
schullehrerinnen 1 .Klasse ernannt .
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